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Motion der Fraktionen SP, Grüne, GLP und AL 
sowie der parlamentarischen Gruppe EVP 

Der Stadtrat wird beauftragt, dem Gemeinderat eine Weisung vorzulegen. mit welcher bei der 
Finanzierung von städtischen Parteien und von städtischen Abstimmungs- und Wahlkampagnen 
Transparenz geschaffen wird. Dabei soll sich die Weisung an der neuen Stadtberner Regelung 
orientieren. sodass die Herkunft von Spenden von mehr als 5'000 Franken rechtzeitig vor dem 
jeweiligen Urnengang ausgewiesen werden muss und die Annahme anonymer Spenden verbo- 
ten ist. 

Begründung: 

Die Bernerinnen und Berner haben am 27. September 2020 mit 88,4 Prozent einer Gesetzes- 
änderung zugestimmt, welche bei der Finanzierung von politischen Kampagnen Transparenz 
schafft. Gemäss der beschlossenen Regelung müssen die Parteien ihre Finanzen alljährlich 
offenlegen, und Personen und Organisationen, welche Kampagnen zu Wahlen oder Abstim- 
mungen führen, müssen ihre Finanzen rechtzeitig vor dem jeweiligen Urnengang transparent 
machen. Bei Spenden ab 5'000 Franken ist dabei die Herkunft auszuweisen, und die Annahme 
anonymer Spenden ist verboten. 

Die Schaffung von Transparenz stünde auch der Stadt Zürich gut an. Dabei erschiene eine An- 
lehnung an die Berner Regelung als sinnvoll. Zum einen ist die rechtliche Ausgangslage in Bern 
und Zürich ähnlich; sowohl der Kanton Bern als auch der Kanton Zürich sehen in ihren Geset- 
zen für die Gemeinden weder eine explizite Möglichkeit für Transparenz-Regeln vor noch unter- 
sagen sie den Gemeinden solche Regeln, sodass hier wie dort die Gemeindeautonomie (vgl. 
Art. 50 BV) zum Zug kommt. Und zum anderen ist auch die Problemlage gleich, handelt es sich 
doch sowohl bei Bern als auch bei Zürich um grössere Gemeinden. in welchen auch kommuna- 
le Wahl- und Abstimmungskämpfe bisweilen mit grossem Geldeinsatz geführt werden. 

Die Stimmberechtigten haben ein starkes Bedürfnis nach Transparenz; sie wollen wissen, wer 
ein grosses Interesse an einem bestimmten Ausgang von Abstimmungen und Wahlen hat. Nicht 
von ungefähr hat die Stadtberner Transparenz-Regelung eine rekordverdächtige Zustimmung 
erreicht. Ganz offensichtlich verbinden viele Stimmbürgerinnen und Stimmbürger Intransparenz 
mit Käuflichkeit und Korruption. Die hier vorgeschlagene Transparenz stärkt deshalb das Ver- 
trauen der Menschen in die Demokratie. 
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